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422 X. Anthelminthica.

X» Wurmmittel; Anthelminthica.

I*

Meyer Abraham/on, cautelae antJielminthicorum
in paroxysmij verminojis ? obfervationib, illufti\;
Gott. 1783. 4,.

IMan hat beinahe in allen Theilen des Menüehen
und der Thiere Würmer entdeckt, Indeffen find
die Gedärme der gewöhnlichße Sitz derfelben.

Die Entfernung der Würmer ift im Allgemei¬
nen fehr fchwer, ohnerachtet [ — oder vielmehr:
wefshalb —~\ die Menge der Wurmmittel Co grofs
ift. In manchen Fällen kann man gegen die Wür¬
mer felbft nichts ausrichten, und die Hülfe be-
fchränht fich allein auf die Erleichterung der Zu¬
fälle, — Eben defshalb find die Wurmmittel fo
fehr verfchiedener Art. Einige wirken blofs als .
Palliativmittel, indem fie die Zufälle mildern: wie
die Milch, die fetten Oelc und ähnl.; andere, z, B.
die abführenden Mittel, dadurch dafs fie die Ver¬
bindung zwifchen den Därmen und den Würmern
aufheben; andere infofern fie den Schleim aufiö-
fen und die Gedärme fiärken; noch andre endlich,
weil fie den Würmern zuwider find; die eigentli-
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chen Amhelminthica. Auch «Hefe find in ihren
Eigenfchaften wieder fehr verfchieden.

Unter den abführenden Mitteln werden blofs
die flärker wirkenden, mehr ftioaulirenden Arze-
neien ausgewählt, weil durch den anhaltenden
Würmreiz und den Wurmfchleim die Gedärme
weniger empfindlich geworden find, nnd gelinde
Abführungen keinen hinreichenden Heiz verur-
fachen.

■
■

■
[Zur Anwendung der Wurmmittel wählt man

am heften die Zeit, wo die Würmer mit weniger
Befchwerden abgehen, Diefes ift meißens gleich
nach dem Eintritte des - Vollmondes der Eall, wo
fie oft ohne alle Wurmmittel haufenweite (und
zwar zu gleicher Zeit bei mehren, übrigens nicht
kranken, Kindern) ausgeleert werden. — Einige
Tage vor und bei dem Gebrauche der Anthelmin-
thica muffen die Wurmkranken eine wenig näh-
rende, aber etwas pikante (ftark gefahrene, faure,
gewürzte) Koft geniefsen, — Die einzelnen Ga¬
ben reicht man am beften bei leerem Magen:
Abends fpät und Morgens früh. — Leidet der
Kranke gerade an heftigen Wnrmbefchwerden oder
an einem bedeutendem Fieber «< f. w., fo darf
man die wurmtreibenden Mittel nicht anwenden
und murs oft felbft beruhigende Mittel: Klyftire
von Milch und Zucker, Einreibung von Mohnöl
auf den Unterleib u. dergl,, anwenden.]
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J, Bittre, aromatifche Pßanzenmittel,

250 Seme« cinae , Semfn eAN.Toufci, Semen
COMEa, ff'urmjanf-n, Zi'.uerjuwen; von
Jlrtemifla juflaica L.? A. Contra L.?
/i. Stint oiiiciim i . ? ( A. anjl riaca
J,rq,\) oder einer Speeles von (JhenopO'
iium? ans /ifien vnd Africa, der mongoli~
fehen Tarlarei. Der bejle kommt von Aiep-
po, 'Abb. Z. 240. 36/.;

Man behommt im Handel die reifen Blnmen-
köpfe mit dem Samen. Diefer ill Mein, gelblicht
braun, länglicht, glatt, mit dünnen Stengeln und
Blättern vermifcht. Der Gefcbmacfc ilt feV.r bitter
und etwas fcharf; der Geruch ekelhaft, gevwirz-
haft, D j r l.lofse Samen ift viel Kräftiger; er mufs
nur vor dem Gebrauch gereinigt fein.

Man gebraucht den Wurmfamen als eins der
gewöhnlich Ren und alteßen TVurmmHtel, haupr-
lachlich geg<«n die Spulwürmer der Rinder.
Oft wird er mit dem-Samen von Arfmifia
Abrotanum, Tanacetum vulgare, öd«* von
Santoüua C h a mae - Cyp a ri ff us verfälfeht.

Die Anwendung gefehieht: 1) roh zu f, I Dr.
des Morgens nüchtern auf Buiterbrod, oder mit
lauwarmer Milch genommen. £r verli< rt von f< i-
per Wirlifamkeit, wenn er zu feinem Pulver g> flo¬
hen wird.; bi-forsders %venn er dünn noch einige
Zeit ungebraucht hegt, s) Im Electuar, trh
Hon'g oder Sj-rup, au j, 2 Theelüii'ulu %oJJ. Wach
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einigen Tagen läfst man eine Abführung nehmen,
oder verbindet gleich Anfangs Rhabarber, Jalp.ppen-
pulver, Mercurius dulcis , Eifenvitriol, Salmiak u.
dergl, damit. Das Infufum ift unangenehmer,
[wenn man nicht Syr, rhei u. dgl. - zufetzt; das
Deco et ift faß ganz unwirkfam.]

Confectio feminis cinae od. fantoni-
ci, überzogener Wurm Tarnen; für Kinder, zu I,
3, 5 Dr. täglich.

i\

251. Herba u. Semen tanaceti, Rhainfarrn,
IVurmjarn, Revierkraut ; Tan a ceturn v ul-
gare Bot. (Abk. Z. 248. Blackw. 464.
Jlaytie II, 6.)

Die Pflanze hat einen widerlich bittern Ge-
fchmack, und flüchtig baJfamifchfn . Geruch. Man
gebraucht die Samen als Suhftitut des Zittwerfa-
mens, Sie find eben fo wirkfam [?] und Wohlfei¬
ler. Dofe: l, 1 Scr., I Dr. in Pulver.

Extractum tanaceti,

Oleum tanaceti. [Wird oft mit Vortheil
in Salben auf dem Unterleibe eingerieben. Ausser¬
dem vHrkt es fehr ftark und erhitzend auf das
Blutgefäfs- und Muskelfyftem: gegen Amenorrhoea
atonica, Arthritis chronica, u. f. \v.]

!
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252, Herba n. Summitates abrotant, Eier¬
raute, Ebfitten, Stabwurzkraut; von Arte'
m ifi a Abr o tan um Bot., fnji überall im
mittlem Europa. {Abb. Blachw. 555.)

Als Infufura innerlich und in Kly füren.

(Herba u. Flores abfinthii vulg. whken
ebenfalls ftark wurmtreibend, innerlich und äufser.
lieh gebraucht. — Siehe die aromatifch - bittern
Mittel.)

253. NuCES TUGULANDES IMMATURAE U. Fu-
tabien nucom juüiuASDUH, die unreifen
PVallnüffe und die äufsere grüne Schaale;
von Juglans regia Bot., flammt aus Ber-
fien her. {Abb. Z. 51^, Blachw. 347.)

Schon in den älteften Zeiten hat man beobach¬
tet, dafs die WallnüiTe den Eingeweidewürmern
zuwider find, und verordnete daher, /ie nüchtern
zu effen, PIat er geVraue\tte die unreifen grünen
Schaalen gegen Spulwürmer im Decoct. Auch
aufserhalb des Körpers leben die Würmer, wie
man fand, nur kurze Zeit in dem Wallnufsfchaa-
lendecocte. — Am gewöhnlichften gebraucht man
das wäfsrichte Extracu

Extractum nueum iuglandum imma-
turarum. 1) Man läfst es in einem aromatifchen
Waffer löfen, und 3 oder 4 mal täglich, nach Be-
fchaffenheit des Alters, 10, so, 30 Gran nehmen,
oder verbindet es mit andern Wurmmitteln. [Auch
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äufserlich auf den Unterleib eingerieben.] Es ifl:
zugleich magenftärkend. 2) In Pillen, mit an¬
dern bittern Mitteln. 3) Zur Heilung und Rei¬
nigung alter hartnäckiger Gefchwüre, auch
gegen venerifche Gefchwüre; äufserlich, in
wenig Waller oder Decoct. cort. Salicis gelöf't,

Rob. nucura jugland. ; ebenfalls wnrmtrei«
bend. Als Zufatz zu Wurmmitteln. Zur Reini¬
gung der Gefcb würe im Munde; befonders in
Verbindung mit gleichen Theilen Syr. moror.

Oleum nueum juglandnm; unter allen
fetten Oelen am meiften -wurmtreibend, La Cha-
p e 11 e empfahl es als Specihcum gegen die Tae-
nia zu 3, 3 Unzen und verordnete, einige Stun¬
den nachher Alicantwein nachzutrinken.

254» Radix filicis jiaris, Farnkrautwurzel,
Johanniswurzel; van Polypodium Filix
■mas L. As pidium Filix mas Swarlz;
in TVäldem und IleidegsgendeH. (Ahb, Z,
497. BLachw. 3:3 ) ,

Die Farnkrautwurzel iß ein altes Wurmmittel,
und vorzüglich gegen den Bandwurm im Ge<
brauch. Sie befteht aus langen ovalen Knollen,
welche mit harten, fchwarzbraunen, etwas in's
Röthliche fpielenden Schuppen befetzt find. —
Die Schuppen der faft ganz unwirkfamen Rad.
filic. fem. find dünn und fleifchlos und fitzen
unter fpitzen Winkeln an einer langen geraden

I
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Spindel. — Der Geruch guter Rad. filic. ift
fchw^ch, etwas ekelhaft; ihr Gefchmack bitter,
gelinde zufammenziehend.

Sie ift den Würmern blofs zuwider, ohne fie
auszuführen. Man verbindet fie daher mit abfüh¬
renden Mitteln, z. 15. mit Jalappe, Gutti, verfüfs-
tem Queckfüber, mit Salzen; oder man läfst fie
noch mit andern Wurmmitteln: Afa foetida, Vale¬
riana, SpiefsglanzfchwelVln gebrauchen, und nach¬
her ftark abführende Mittel nehmen. Gegen den
Bandwurm fchtint fie ficherer zu wirken, wenn
man he aWein gibt.

Dofis: 1, 2, 5 Dr. Morgens und Abends.
Kleine Dofen richten feiten etwas aus.

Das Herrnfeh wandt'fche Specificum ge¬
gen den Bandwurm befteht aus Rad. filicis, G.
gutr. und Herba graliotee. Aach das JS/iiffer'tche
Wurmmittel, das .--/«Jry'fche geheime Wurmwafier,
enthalten Rad. lilicis. (S. unten iNr. Yll.)

I

9*

255, CORTEX Gr.OFFflOYAE SURINAMENSIS Bot.,

Surinamifche JVurvirinde; Surinam. Geof-
froyrinda. {Abb bei Bondt; Schlegel
Tkef. M. vi. III. PL 576.)

Bondt de Cortice Geoffroyae Surinamtnßs; L, B,
1788.

JEggers Geojfroyae Surinamenßs virtus anthelminthica
obj'ervationibus recentioribus probata; Marl, 1791,



255« Geoffroya» 4 2 !>

Ever, Jo, Th omaffen a Th ueffink Waarnemin-
gen etc, Groningen lrfo5. Nr, XI. (Vergiß ttlifil.
Bibl. d, pr. Wide, 23, 3, pag. Il3, ff',)

Die Rinde befteht aus grofsen breitpn S'uck^n,
von verfchicdenir Dicke. Aeufserlich i't fie af<,h-
farben u. mit Lichenarteu bewachfen; dann folgt
eine fchwär.üich braune Epidermis, und unt j r die-
fer eine lamellenaitigp, zähe und compacte Rinde»
Wenn fie frifch iß, hat iie einen beforrdem ekel¬
haften Gerach und, wenn man fie lan^re käuet,
einen gelinde bitf-rn Gefchmack. Je älter die
Binde, defto unmerklich r ift ihre Bitterkeit, fo
dafs fie zuletzt ganz geichmack- unt geruchlos
wird, Gans verfcbiedeu ift der Cortex Geof-
froyae Jamaiceufis (von G, inermis Swarz).

Ah Arzneimittel ili fie er/1 Feit dem Jahre 1770
bekannt geworden. Nach allen Verfuchen i't fie
I) eine der wirkfitmlen VVnrmrmtt 1, welches die
Würmer töitet und zugl ich ausführt ßefonders
wirkfam ift fie gegen die Spulwürmer und
Afcariden (Falteten, Jnliaans , Lentiii)*
Auch gegen den fand wurm ift fie mit Nutzen
gebraacht (Schwarz da virtute Cort. GeofFroyae
contra taeniam), allein nicht immer htilfreich
(pj^eiidt). — 2) Uni den zähen Wurm fc hl eim
riud Verfchleimungen überhaupt aufzulufen»

Arn bellen gebraucht man die Rinde im De-
coct: man läfst 1 Unze mit ia Unzen Wall:r b :s
zur Hälfte einkochen, und davon täglich des Alor-
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gens 3 bis 4 Unzen nehmen, oder fiatt deffen alle
I, 2 Standen i Efslöffel voll. In zu flarker Dofe
erregt fle ßeängftigung und leicht Erbrechen. .Es
ift daher ficherer, Anfangs kleine Dofen zu ver¬
ordnen, and in der Folge zu fteigen. Um die Zu¬
falle zu verhüthfn, kann man fie mit abführenden
Mitteln: Jalappe, Rhabarber u. a„ oder mit Carmi-
nativmitteln verbinden» Nach 3 oder 4 Tagen
gibt man ein Laxativ, wenn die Ausleerung nicht
hinreichend erfolgen follte, Sie ift nie vollkom¬
men -vvirftfam, wenn /ie nicht abführt, — Das
Deco et ift gegen Afcariden als Klyftir von
Nutzen.

Extractum corticis Geoffroyae; in Pil¬
len oder in einem aromalifchen Waffer zu neh¬
men*; täglich einige mal zu 15 Gran, mit Abführ¬
mitteln»

!'

1I% Scharfe drafiifche Pßanzenmittel.

256. Semen sakadit.li, f, saeadii.lae, Sa-
batlilljamen, Mexikanifcher Läufe/amen ; von
Veratrüm Sabadilla Retz? aus Mexico.

Die Samen find in drei zufammengewachfe-
nen, länglichen Samenkapfeln enthalten, und dem
Mäufekoth ähnlich. Sie haben keinen Geruch,
aber einftn fcharfen, widrigen, brennenden Ge-
fchmack.

Ihre Wirkungen find heftig abführend, und
draftifcb. Schmucker hat fie I) als ein Wurm-
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mittel, hauptfächlich gegen den Bandwurm em¬
pfohlen (verm, Schriften II. u. III, B.), mit Honig
oder einer Conferve zum Bolus gemacht. 2) Ge*
gen die Melancholie und Epilepfie vom
Bandwurm; den Veitstanz von Würmern, der
Katalepßs von Würmern (Abr ahamfon), -Do¬
ris: 3 Gr. bis | Scr; täglich 2 - 5 mal.

Man verordnet fie: I) in Pulvern mit Zucker
abgerieben, oder beiler in Pillen oder Bolis.
2) Im Deco et mit Waffer und Milch (Herz
Briefe, c. Samml.) find fie mit Erfolg gebraucht.
Die Anwendung erfodert grofse Vorficht.

Aeufserlich gegen Kopfungeziefer; vor-
fichtig auf den Kopf geftreut, gehören fie unter
die wirfcfamften Mittel. Ihilenius empfahl fie
au Klyfiiren gegen Afcaridem Sie reizen f.ber
oft zu heftig und werden durch fioherere Mittel
erfelzt.

;

257. Radix u. Herba stigf.mae anthel-
wiae; von Spigelia anthelmia Bot,,
uns Cayenne, Brafdien, Jamaika, Martini¬
que, {Abb, 469. Hoppe 163. PI, 88.)

ii'ranc dz Spigelia anthelmia, in Amoenilat. acaiemic.
T. V.

Bergius, llofenßein, IDahlberg haben
Verfuche mit diefer Pflanze angefleht. Die Blät¬
ter find eiförmig zugefpitzt, rauh, und haben ei¬
nen faden Gefchmacfe. Häufig werden die fllui-
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ter des Seifenkrauts (Saponaria ofüc.) dafür
veikauft.

Die Wurz'l iß fafericht, bitfr und geruchlos.
In grofsen Gaben erregt fie Schwindel, Fu.ikeln
vor den Augen und Erbr-chen. Man gibt fie Kin¬
dern zu Io, 20 Gr. Ervvacbfenen zu f, I Dr.
Morgens und Abends: I, in Pulvern, mit einem
abfuhrenden Mittel verbunden. 2) Das Kraut haupt¬
fächlich im AufguCs; als Thee, zu I Sei. $ Dr.
zwi, dreimal täglich. Dabei mufs alle 3 Tage
ein Laximuttcl genommen werden.

Bergius bat die Spigelia marylandica
(Abb. Happe 163. Schk. 37. PI. 8p.) ftatt der Spig.
anthelmij empfohlen, weil fie kiäftiger fein foll.
Die B'äiter find mehr länglicbt zugefpitzt, auf der
untern S^iie blafsgrün, und von narkotifch dum-
pfiieht/m Geruch und Gefchwack. N.tch mehren
Verfachen iß fie nicht fo wirkfam, und die Wur¬
zel ift attrin wurmtreibend. Man gibt fie zu I Scr.
mit Milch iniundirt.

258. Radix hellee^rc ai.bi, weijse JSJieJs~
würz, Krätzwurz; von Veratrum album
Bot., in gebirgichten Gegenden Deutfeh-
lands, Italiens, der Schweiz. {Abb, Z. 295-
Blackw. 74.)

Sie gehört Unter die heftigften draftifchen Mit¬
tel. Die alten Aerzte empfahlen fie: 1) gegen
Schwermuth, Manie, Epilepfie und Würmer,
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2) Gegen hartnäckige IT aut krank he i-
ten; bef. wirkfam ift fie äufserlich gegen Sca¬
bies, in Salben und Decoctcn.

Man verordnet fie: 1) in Pulvern zu 2, 3 bis
6 Gran; 2) im Decoct, feiten: 2 Dr. mit 6 Un¬
zen WafTer auf 4 Unzen Colamr. 3) In Salben:
2 Scr, biß 2 Dr. auf 1 Unze Fett.

SßQt HüRBA HELLFBORI FOETTDI Bot, , Herbtl
helleborafiri, (Linkende Niefewurz,; in Frank¬
reich , der Schweiz , dem Jüdlichen DeutJch-
land wild, {dbb. Z, 452, Blackw. 57. PU
449-)

Die frifche Pflanze hat einen fehr üblen Ge¬
ruch, und einen fcharfen, brennenden, bittern
Gefchmack. Sie führt noch ftärk^r ab, als Helle-
bonis niger, oft mit heftigem Erbrechen. Man
hat das Kraut, frifch und getrocknet, gegen die
Taenia gebraucht. Indeflen haben wir ficherere
Mittel, deren Wirkungen mehr geprüft find.

D o f i s : f, r Scr. bis f, I Dr.

\

ij

111. Widerlich empyreumatifche Mittel.

s6o, Radix ai.lii, Bulbus Attn, Knoblauch;
Allium [ativum Bot.; auf SiciUen wild,
und bei uns in Gärten culiivirt, (dbb, PI.

I
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Das frifche Knoblauch befitzt einen eignen,
ekelhaften Gefchack, und fcharfen Geruch. Der
fcharfe Befiandtheil ift mit einem aetherifchen Oele
verbunden. Es geht fchnell in die Säfte über, und
alle Excretiouen nehmen feinen Geruch an.

Die altern Aerzte gebrauchten es: I) bei
Schwäche der Verdauungs Werkzeuge,
und Verfchleimungen, gegen die fchleimichte Eng-
brüftigkeit (Mead); Berpius rühmt es gegen
Wechfel/ieber, 2) Wider chroni fch gichti-
Iche und tbeumatitete Schmerzen föil es, in
Verbindung mit G. ammoniacum, faft fpecififch
wirken. 3) Als Wurmmittel. Es gehört unter
die wirkfamften Mittel.

Man gibt es: I) roh, des Morgens nüchtern
mit Butterbrod, oder in kleine Scheiben ge-
fchnitren und ungekaut nfedergefcblucltt. 2) Den
ausgeprefsten Saft. Man kann ihn mit Zuk-
ker und Citronenfaft angenehmer machen. [Auch
zum Einreiben in der Nabelgegend.] 3) Mit
Milch abgekocht oder infundirt: j Unze
Knoblauch mit 1 Pfde Milch aufgekocht (Höfen-
Jteiii). Bergius liefs es mit Molken nehmen,—
Äeufserlieh in Klyftiren ift es ebenfalls, fehr
hülfreich. [Schwache empfindliche Kinder bekom¬
men oft heftige Convulnrwjn nach dem inner« Ge¬
brauch diefes Mittels.]

Syrupus allii.
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s6\. Radix cepae, Zwiebel, Zipolle; von AI-
lium Cepa J3ot t

Ift weniger ekelhaft; und befitzt faft disfelber*
anthelruinthifchen Kräfte, als das Knoblauch,

2Ö2. AsA FOETIDA.

Der Knoblauchsgervich der Afa foetida ift den
Würmern fehr zuwider. Je frifcher fic daher ift,
defto wirkfamer» Sie wird gegen alle Arten von
Würmern gebraucht; Meilin trieb einen Band¬
wurm dadurch ab. Man lafst fie am heften in
Tillen nehmen; entweder ohne weitern Zufjta,
oder mit biltem Extracten, Jaiappe, Rhabarber,
verfüfstem Oaecktilber u. a. verbunden. Die Do-
fis für Kinder ift von 2 bis 12 Gr. alle 3, 4 Stun¬
den. Am 3. oder 4. Tage läfsr man darauf abfuh¬
ren. Le Clerc liiCs die Afa foetida mit Ef]i°-
abreiben.

(Valeriana; oft fehr wirkfam; liehe oben).

363. Petroleum, Oleum peuue, Petro-
1.1.DM Rdiituiii, Naphtha Petroleum L, t
Steinalt Bergöl, Bergnaphthe. Quillt hin
lind wieder ans der Erde, und wird auch
aas den Steinkohlen erhalten.

Das befte Berpol ift hellgelb, von bernftein-
iihnlichem Geruch und Gcfchmack. — An der Luft
wird es allmälig brauner und zäher» Durch die
Deftillation kann man es weifser, dünner und an«

Arntmanris Mat. med, v. Kraus. 2J

i'\

m

■
v,t

«-

4\s.
I



456 X, Anthelminthica,

M

u
I

V

genehmer machen. Häufig wird es mit Terben-
thinöl oder andern ausgeprefsten Oelen verfä'lfcht.
Man benutzt es gewöhnlich in den Gegenden, wo
es quillt, als Hausmittel gegen mancherlei Zufälle,
hauptfächlich gegen Würmer. Es ift fehr hitzig
und reizend, dabei fehr widerlich.

Am beßen läfst man es mit einem Syrup ver-
mifcht nehmen, zu 10, 20, 50 Tropfen. Vicat
flieg allmälig bis zu 100 Tropfen, Meli in gab
es in Verbindung mit Terbenthinöl und Kampher.
In einigen Fallen ift felbft der Bandwurm glück¬
lich dadurch abgetrieben; doch kann man lieh dar¬
auf nicht verlaflen.

Das Steinül ift unter den änfsern Mitteln,
wenn die Würmer heftige Schmerzen verurfachen,
oder an irgend einer Stelle durchbohren wollen,
ein wirkfames Mittel, in dic[e Stelle eingerieben.
M o fenßein lieft es mit geqitetfehtem Knoblauch
■veibinden. ZU eil in empfiehlt zu eben diefem
Endzweck auch die warme Ochfengalle. (Vergl.
Extr. abünth.)

Aufserdem gebraucht man auch das Steinöl
äufserlich zum Einreiben, um lymphatifche
Anfchwellu ngen zu zertheilen. Auch als Diu¬
re ti cum wirkt es, für lieh oder mit Linimentum
volatile, Tinct. canthar. u. ähnl, eingerieben, bei
Atonie der Harnwege Tehr gut {Lentin,
Michaelis],

*
1 *

M
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[Sicher wirkt das Asphalt öl ebenfalls ßark
wurmwidrig.]

(Der äuTeere Gebrauch der fcharfen Purgirmit-
tel, dir Koloqoynthen , der Arthanitafalbe u. ahn],
ifi fehl unficher; [doch wirken fie oft noch, wo
andere Mittel fehl fchlugen].)

IF. Metalle, Schwefel, Salze.

2ÖJ.. Ferrum IIHATUM, Limatdra martis.

Die Eirenmitte] fcheinen blofs als ftärkende,
adftringirende Mittel gegen die Würmer zu wir¬
ken, infofern fie die Gedärme ftark*n, und die
Erzeugung des Schleims und der Würmer verhin¬
dern. PT'erlhof gab die Limat. martis zu 15 Gr.,
täglich einige mal; IM ellin zu 10 Gran mit Rha¬
barber. Der lange fortgefetzte Gebrauch des Ei-
fens foll die Fortpflanzung der Würmer verhin¬
dern (Tifjot).

2G5. Ferrum suLPHunrcuztr, ViTRtovapf Mas¬
tis, yitriolum viride, F itriolum
martis factitium, Sal martis, Sul-
phas fcrri, Eisenvitriol, grüner Fitriol.
Beßeht ■nach >Iiirwan aus £9 Th. Eifen-
oxydul, 26 Th. Schwefelfäure und 45 Th.
JVaßer, wovon 8 Th. als Hydrat mit dem
Eifcnoxydul verbunden find.

M
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<
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H

Der Eifenvitriol ift ein fclni'tzbares Wurmmit¬
tel , hauptfächlich als Zufatz zu andern Wurmarz¬
neien, z. ß. Rad. fiticis, jalappae, valerianae.
lioerhaave und R ofevji ei u haben oft glückli¬
che Curen damit verrichtet: Man gibt davon Kin¬
dern i, 4, 6 Gran. Erwachfenen J, I See.: i) in
Pulvern mit Cort. Geoffrayae, Wurmfarnen, Chi¬
narinde; a) in Pillen mit Rob. nueum jugland.
u. ähnl.; 3) in Lattwerge.

*

(Die eifenhaltigen MineraJ wä ffer find
ebenfalls wutratreibend.)

266. Aqua mercurialis cocta, D ecoctum
e mer citri o vivo. (I Unze gereinigtes
Queekfüber mit 2 Pfd TVaJfer I Stunde ge¬
kocht, gegen Ende der liochung J Unze
Hud. liquir, zugejetzt, und die Golatur bin¬
nen 1-2 Tagen verbraucht.)

u
u
■

Wird hin und wieder als Hausmittel gegen
Würmer gebraucht. Nach Mönch's Verfuchen
nimmt das Waller niebt das geringfte von dem
Queckfilber auf, und wenn es gefchieht, fo feien
diefs blofs IMdtheile und andere Unreinigkeiten.
Das Queckfilber ift an fich den Wurmern nicht
zuwider. Die Arbeiter in Quecfcfilherbergwerken
leiden fo gut von Würmern, als andere. Rofen-
ftein gab es bis zur Salivation, ohne dafs Wür¬
mer abgetrieben wurden. [Doch fchmeckt das
Decoct, felbft des chemifch reinften Quecfeiilbers,
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Aark metalHfch und leiftete nach Stark u. A, gute
Dicnfte, wo andere Mittel fehl Schlugen.]

Man empfiehlt das Q u e c k f i 1 b e r d e c o c t auch
zu Klyfiiren gegen Ascaridfn. Wahrfcheinlich
ift es blüfs die Flüßigkeit, welche fie mit fortfpülu

(Mercurius dulcis, S. pag. 50), Mit an¬
dern Wurmmitteln verbunden, fehr vyirkfam zu
I, 2 Gran t'äglirh. Nur darf er nicht l^nge fort¬
gefetzt werden, weil leicht Salivation entlieht. Er
ift auch einHauptbeftan Uheil des Cloffius'fchcn
Mittels gegen den J]and wurm.)

(Aethiops mineralis, zu i bis Io Gr. täglich
i, % mal.)

(Atuhiops anttmoniai-is. Wird auf ehen die
Art benutzt: zu 4 bis 8 Gr. täglich 1, 2 mal, mit
Wurmfarnen und Zucker.

Die übrigen milden Queckfilberpiaparate, Mer-
cur. cinereus, Merc, folubilis u. a, werden
ebenfalls mit Nutzen angewendet )

a

(Flores sülthuris. — Der Schwefel iß
durch feine Ausdiinftung den Würmern zuwider.
Tiffot, van S mieten, van Doevereji ge¬
brauchten die Schwefelblumen zu 10, 20 Gr. f Dr.
(Gamet in New London med, Journal Vol. 1.)

4
II
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Die fchwefelhaltigen Waffer wirken
ebenfalls anthelminihifch.)

11
!«

P

267« Natron bivriaticum , Sal Commune,
Sal culinare, Murias fodae, Sal mu¬
ri alus, Kochfalz. Beßehb noch Kirwan
aus 51 Theüen Natron, 59 Th. Salzfäure
und 8 Th, IVaJfer; enthält aber noch koch-

falzf, Kali und kochfahfanren Kalk,

Es gibt 5 Hanptarten dieCea Salzes: i) das ge¬
grabene Salz, Bergl'alz, Steinfalz; 2) das See¬
falz, Bjyfalz; 3) das ßrunnentalz, Soolefalz^
Das gewöhnliche Salz fchiefst in würflichten Kry-
ftalkn an, und hat einen reinen, falzichten Ge-
fchmack. Wenn es gut ift, "zetfliefst es an der
Luft nicht. Wir gebrauchen das Salz häufig als
Gewürz, um die Verdauung der Sueifen zu beför¬
dern.

Das KochMz, und a\\e Sa\ze überhaupt find
den Würmern zuwider. Durch ihren Reiz lüfen
fie den Wurmfchlcina auf, und in gröfsern Gaben
find fia zugleich abführend, — Oft fchnell wirk-
fam gegen Blutfp eien.

(Sal Ammoniacuh. Wird in Verbindung
mit Jalappe, Rhabarber, Wurmfamen u. a. zu¬
weilen mit Nutzen angewendet. Gegen die
Spulwürmer ift es fehr wiikfaru.)
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(Sai. mirabiee gi.aubeiu, — In vielem Wa-
fer zerlaffen und als auflöfendes Mittel einige Mo¬
nate gebraucht. Coli es felbft den Bandwurm ab¬
getrieben haben (ff'cigel).)

* *

(Terra pomderosa salita, ift den Spulwür¬
mern vorzüglich zuwider,)

\\

368. Hei-mxnthocorton , Conferva HeL-
minthochortos Bot. , C er amium Hel-
minthocortos fVillich. Elmintochorton,
Lemintochorton, Corallina Corßcana f. ru¬
bra , Fucus helminthocortos, FVurmmoo?,'
Wurmtang ; eine Gonfcrvcnart an der Hü¬
tte von Corjcca, bei. bei Jjaccio.

S chw and i mann Hclmintochorlos hißoria . natura
ati/ue vires; Argentor, 17g0.

Diefe Conferve ift rothbraun, äftig, von wi¬
derlich dumpfichtem, ilüchtigem Geruch, und f.il-
zicht ekelhaftem Gefchmack. Gewöhnlich ift he
mit kleinen Mufcheln und fialkfhicken vermengt.;
oft mit dem Liehen caftaneus Leerfü ver-
falfcht. Die Corßcaner gebrauchten he lange Zeit
als wurmtreibendes Mittel. Durch die franzöfi.-
fchen Aerzte, welche Hofpitäler auf der Infel an¬
legten , ift fie bekannt geworden (Gazette de fante,
1777)-

Am wirkfamßen ift fie gegen Spuhlwürmer,
welche zuweilen ohne Abführung darnach abge-



41» X. Amhelminthica.

hen. In vielen Verfuchen bat fie nichts geleiftet.
[Was fie kiftet, ift fehr wahrfcbeinlich ihrem Ge¬
halte von falzic hten und in ech a ni fch fchar-
fen Theilen zuzufchreiben. Aehnliche W*er-
moofe und bef der unreine Mcerfchwamm können
das leibe leiden.]

Man benutzt fie: i) in Pul ver n zu i Scr. §
Dr. mit der Rad. ftlicis, auch mit Honig oder Sy-
rup; 2) im Decoct oder Aufgufs mit andern
Wurmmitteln (Sckaef'er de a n t b c]m i n t h i eis
regni vegetab.). [Das Decoct Ielfter, wie nicht
anders zu erwarten ift, faft nichts.}

t

I
I

V. Mechanifch wirkende Mittel.

s6o. StanNum mmatum, Limatura (Rafu-
ra) Ji a n n i, Pulvis ( Scobs) Ji anti i, Zinn-
feile (und gramdirtes Zinn').

Rouffy, Viff. de Stanno ; Ilcidelb, 1789,

Paraceljus empfahl zuerft d3s Zinn gegen
Würmer, und namentlich ge^en den Band¬
wurm. Nachher ward es lauge vernachläiligt, bis
zu i\nfang des 18. Jahrhunderts eine Quackfalberia
in Schottland es auf's neue einführte, von welcher
Alfion es erfubr. Sehr häufig ift das Zinn mit
Bisi vermifebt, was nicht fo leicht zu entdecken
ift. Wenn es gehörig gereärigt worden, ift fs ein
ganz unfchuidiges , und in vielen Fäüen wirkrames
Mittel; oft fcbl.igt es indeffen auch fehl. Wahr ■
fcheinlich wirbt es blofs durch den meebarüfehün
Reiz.
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Am ficherften nimmt man die nicht zu fein

gepulverte Zinnfeile. (Das granulirte Zinn iß au
ungleichartig und wirkt fchon mehr als Oxyd.)

Man gibt es zu J, I Dr. £ Unze, mit Honig
oder Syrbp zu einem Bolus gemacht, täglich zwei,
dreimal, und nach einigen Tagen ein Abfuhrungs-
mitte). Mead verordnete es mit einer abfor>>iren-
den Erde und Wermuthconferve. Fordyce em¬
pfiehlt gegen Spulwürmer Limatura /ranni jnit Sem.
ein. und Zucker in Pulvern. — Man thut wohl,
Jalappe, Merc. dulc, u. a. wirkfame Wurmmittel
damit zu verbinden.

£270. Setae siliquae hirsutae, Stitzolo-
binm , juckende Fojel, liühkrätze » von Do-
lichos pruriens Bot., eine Schlingpflanze
in beiden Indien. (Abb, Z, 369. Q'ac//, pl t
Jmeric. 133. FL 556.)

Die feinen Haare der Schoten, mit Syrup
oder Honig »1s Electuar genommen, wirken oft
fehr gut gegen Würmer, werden aber durch zer-
fchnittene Scinveineborften, Pferdehaure u. dergL,
voükommen erfetst (^ieijch).]

VL Einige einfache Hausmittel.

Radix dauci fativf (f. die diätet. Mittel)
nüchtern roh genoiTen, ift gegen alle Arten von
Würmern fehr wirkfam — Befonders häufig wen'
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<J?t man defshalb Rob, dauci als Vehikel anderer
Wurmmittel an.

Die Citronenkerne werden hin und wie¬
der, in Milch geRncht, als Hausmittel gebraucht»

Die Samen von Planta go latifolium Bot.
find gegen Würmer fehr ['?] wirkfam.

Die Samen von der Neffe! (Urtica dioicä Bot,)

Das Terbenthinöi (Oleum od. Spiritus te-
rebinthinae) Hers Cullen *u 50 Tropfen täglich
viermal mit gutem Erfolg gegen den Bandwurm
nehmen, ohne andern Zufutz.

■
>:

Das Kalk waffer (Aqua calcis) i/t zu Klvfli-
ren gegen die ifecariden eins der betten Mittel»

*

Der Effig ift in Ktyftiren ebenfalls fehr wirk-
fam, allein oft zu fUrk reizend [?].

Die fixe Luft ift als Probemittel, ob der
Kranke den Bandwurm hat, empfohlen (Journ.
der Erfindungen, St. XXII, S. 131).
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Vlll. Zujammengefetzte Mittel; Compoßta
und Afcana.

£271, Mattieu's Mittel wider den Band¬
wurm.

Huf el and Journ. d, prallt, Wide- 10, 2.

Rec. Limat. flanni Angl. puriff Unc.}.
Pulv. rad. fiJic. rnaris Dr. vj,
------fem. cinae Unc. fs,
------rad. jalapp. renn.
Sal. polychrefti ana Dr, j.

M. f c. mellis comm, f. q. Elect. S.* Nr. I.

Rec. Pulv. rad. jalapp, Tefin.
Sal. po'ychrefti ana Scr, ij.
Scammon. Mepp, Scr, j.
Gutti Scr. fß.

M. f, c. mellis comm, f, q. Elect. S. Nr. II.

Der Kranke iffet einige Tage hindurch ftark
getalzene, harte, wenig nährende Spelten: Hering^
balbgahre eingemachte Vizbohnen, auch gelbe Wur¬
zeln mit wenig Fett u. dergl.; nimmt dann von
Nr. I, alle fl Stunden I Theelöffel voll. 2 bis 3
Tage hindurch, und dann von Nr. II, alle s Stun¬
den I Theelötfel voll, bis der Wurm abgeht. Ge-
fchieht diefes nicht nach einigen Tagen, fo wird
dasfelbe Verfahren von vorne begonnen,

lilatthieu hatte das Mittel in mehren Fällen
mit glucklichem Erfolge gegeben, und verkaufte

i
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es darauf an die Preufs» Regierung, welche es
allgemein bekannt machen liefs. — Es wirkt, wie
fchon feine Compofition erwarten la'lPt, ficherer,
als die meiden übrigen Specifica, wird aber doch
nicht feiten fruchtlos gebraucht, und greift man.
che empfindlichere Subjecte zu heftig an,]

I

%1%». Störck's jElectuarium,

Rec. Pulr. rad, jalapp,
— — valer.

Sah polychr. Glaf. ana Dr. j.
Oxym, fciilit. Unc. iiij,

M. f. Elect.

Befonders gegen Spulwürmer und Asca-
riden, — Kinder von 3-4 Jahren nehmen da¬
von alle 3-4 Stunden I Theelöir'el roll; altere
Kinder ß, 3, 4 TuecJöffel voll. [So grofse Dofcn
mögten jedoch, wegen der Scilla, oft Erbrechen
machen. — tJebrigens kann man das Mittel durch
Rad. fiiic. maiis, Semen cinae u, dergl. verftärken
und dann in kleinern Dofen geben.J

273. Das CLossius'fche oder WAGELER'fche
Mittel.

Fritze 1* meiic, Annalen, I, pag, 3oS.

Rec. Merc. dulc. Gr. xij.
Conchar. One igne praep, Scr, j» •

M. f. puh'. S. Nr. I,
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Rec. Gutti Gr, xxxvj.
Pulv. Marchion. antepilept.

—> rad. angelic. ana Gr. viij.
— card. bened. Scrup, j.

Exacte M. div. in üij. part. aeq. S. Nr. II.

Der Kranke iffet Abends eine dünne Wafler-
fuppe, nimmt i - 2 Stunden darauf das PuWer Nr. I.
mit kaltem Waller, und J Stunde darauf I Unze
Mandelöl fMohn-, Lein-, oder Nafsöi] Arn andern
Morien nimmt dann der Kranke ein Pulver von
Nr. II. , worauf gewöhnlich Erbrechen und einige
Sedes erfolgen, welche man mit Inf. tbeif. fum-
mit. cardui bened. ftillt. Ift nach % Stunden der
Wurm noch nicht abgegangen, io gibt man das
zweite Pulver; und eben fo das dritte, wenn man
noch 3 Stunden vergebens gewartet hat. Dann
aber foll nach PVageler wenigßen6 die langglier
drige Taenia ficher abgehen.

*

Mehre Compofnionen und Arcana gegen Wür¬
mer, befonders Bandwurm«, findet man in
Schreger's Dispenfatorium der geheimen, Ipecif.
und univerfellen Heilmittel; Lg„ 1795-1

W
■

t
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